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Nr. 40. Donnerſtag 


„ 16. Februar f 1871. 


Ein neues deutſches Volks- und Kirchenfeſt. Bom Kriegsſchauplatz 
(Aus der Proteſtantiſchen Kirchenzeitung.) Aus dem Hauptquartier in Verſailles, 10. 
Aus dem Reiche der Lieder und Sagen iſt das] Februar, meldet der „St.⸗Anz.“: 
deutſche Kalſerthum wieder in die Wirklichkeit getre⸗ Die Wahlen in Paris And ohne Ruheſtörungen 
ten. Das deutſche Reich vom Jahre 1871 ift etwas] verlaufen In den Vorſtädten fanden noch vor den 
anderes, als die Wiederbelebung desjenigen, das im] Wahllokalen lebhafte Debatten ſtatt, Unordnungen aber 
Jahre 1806 zu Grabe getragen ward. Damals fielen nicht vor. Die Bethelligung war namentlich 
ward ein morſches Reich von einem Theile deutſcher[ von Seiten der arbeitenden Klaſſen außerordentlich 
Fürſten verraten und ohne Bedauern des Volkes zahlreich; in der höheren Bourgeoiſte ſoll der Eifer 
bingeopfert; das neue Reich wird vom deutſchen weniger groß und die Enthaltungen häufiger geweſen 
Volke und ſeinen Fürſten von den Schlachtfeldern ſein. Dieſe Umſtände führten dahin, daß man in 
Frankreichs beimgebracht. Seine Geburtsſtunde erfüllt ofſtziellen Kreiſen und an der Börſe ſich auf ein 
die Herzen derer mit Freude, welche für das Vater⸗ radikalen Ausfall der Wahlen gefaßt gemacht hat 
land zu fühlen vermögen. was jedoch vorläufig nur als Vermuthung hingeſte 
Der Zwiſt der Jahrhunderte iſt für den Augen-| werden kann. Das Syſtem der Liſten, das durch 
blick geſchlichtet. Aber man täuſche ſich nicht über Adoption des Geſetzes vom 15. März 1849 ver dies⸗ 
die Natur der Menſchen. Auch heute fehlt es in] maligen Abſtimmung zu Grunde gelegt wurde, findet, 
Deutſchland nicht an ſolchen, welche ſich Angeſichts] nach den Erfahrungen des 8. Februar, in der ge 
einer ihnen drohenden Gefahr verkriechen, und in trü⸗ mäßigten Preſſe eine überwiegend ungünſtige Beur⸗ 
beren Stunden wiederum zum Vorſchein kommen wer- theilung. Da in der Hauptſtadt jedes Arrondlſſement, 
den. Ee bedarf keiner göttlichen Eingebung, um zufin den Provinzen jeder Kanton die geſammte Zahl 
verkünden, daß auf die Tage der volksthümlichen Er- der Abgeordneten für den departementalen Wahlbezirk 
hebung auch die Tage des Parteihaders und Zwiſtes zu wählen hat, jo wird die Lifte der Namen, beſon⸗ 
folgen werden. f f ders in Paris und in den übrigen ſtark bevölkerten 
Sache des Voltes und ſeiner bewührteſten Män-] Städten oder Bezirken eine außerordentlich umfang⸗ 
ner iſt es, ſchon gegenwärtig Sorge zu tragen, daß] reiche. 


die weihevolle Stimmung, aus welcher das Kaiſer⸗ 
didaten auf feinen Wahlzettel zu ſchrelben. Die Folge 


thum hervorging, immer von neuem angefacht und x 
entzündet werde; daß über jeden Parteigeiſt und jeden] war, daß die meiſten Wähler mit unvollſtändigen Li⸗ 
en zum Scrutinium kamen. Da Jeder ſeinen Stimm⸗ 


Intereſſenkampf der Zukunft emporragend die umger-| 
ſörbare Macht der Vaterlandoliebe aufrecht erhalten ſ zettel noch in der lezten Stunde zu ergänzen ſuchte, 
werde. ſo konnte es nicht ausbleiben, daß die Agitation ſich 
Die Ereigniſſe des letztvergangenen Jahres ge- bis vor die Thüren der Wahllokale fortſetzte. Man 
hören nicht uns, den Mitlebenden allein, nicht den] hielt auf der Straße Verſammlungen, in denen Re⸗ 
Mitkämpfenden und Mitleidenden; ſie gehören allen den gehalten wurden, oder ſchaarte ſich in Weinſtuben 
nach uns folgenden Geſchlechtern, denen ſie nicht nur kund Kaffeehäuſern um bekannte Klubredner, die hier 
durch die Lehrbücher der Geſchichte, ſondern durch die] noch die Menge für ihren Partelſtandpunkt zu über⸗ 
lebendige Ueberlieferung des Volkes als ein heiliges zeugen juchten. Die Klubs hatten ihre Vertreter an 
Vermüchtniß zu überliefern find. die Wahlorte entſandt. Es waren in der Nähe der⸗ 
Es iſt daher an der Zeit, die Stiftung des ſelben Schreibſtuben etablitt, wo denen, die mit unbe⸗ 
Kaiſerthums als die herrlichſte Frucht unſerer Siegt e Zetteln kamen, die fehlenden Na dik⸗ 
Lauch ein jahrlich wiederkehrendes Bolks- und Kirchen- üirt, auch wohl die ganzen Liſten aufgeſc 
f 0 die kommenden underte in der Fo -den * enn prechend N. 
pflanzung jener reinen Geſinnung zu übertragen, die nicht kund 
jene Thaten volbrachte und anſtaunte. 5 
Unerſchöpflich fließe durch die Jahrhunderte ans 
den Quellen der Gegenwart der Strom der Dant- 
barkeit gegen diejenigen, die ſich der Sache des Vater⸗ 
landes hinopferten, die Freude des gerechten Sieges, 
in welchem wir das Walten der ewig gerechten Vor⸗ 
ſehung erkennen. Hier ſei die Stätte, an der jähr⸗ 
lich der Haß der Parteien wie an einem Verſöhnungs⸗ 
feſte zu opfern if. Hier das Heiligthum der Volks⸗ 
einheit, in welchem ſich die jetzt noch geſchiedenen 
Bekenntniſſe in der Hoffnung ihrer friedlichen Ver⸗ 
bindung begegnen. 
Nicht um einen Tag der Buße nur oder der 
Trauer handelt es ſich, nicht um einen Bettag nur, 
der dem Arbeitsmüden eine Seelenraſt darböte. Was 
Deutſchland feſthalten muß, iſt ein Tag, der alle 
Erinnerungen an die Opfer unſeres Kampfes, an den 
Gewinn unſeres Sieges in einem Volksgebete, in 
einer Gedächtnißfeier und im einer Siegeshymnt 
zuſammengefaßt: Ein Volks- und Kirchenfeſt, 
in welchem alle geiſtigen Kräfte der Nation zu einem 


Jeder Pariſer hatte die Namen von 43 Kan⸗ 


Die Verpflegungsverhältniſſe in der Hauptſtadt 
nehmen allmälig ihre alte Geſtalt wieder an, wenn 
auch die Preiſe der Lebensmittel noch immer an die 
Aus nahmezuſtände erinnern. Die adminiſtrativen Maß⸗ 
regeln, durch welche der Konſum während der Bela⸗ 
gerung geregelt worden war, haben ſeit dem 7. Fe⸗ 
bear — einen Tag vor der Wahl — zum großen 
Theil wieder aufgehoben werden können. So find 
3. B. durch neu erlaſſene geſetzliche Verordnungen die 
Requifitionen an Getreide, Mehl, Schlachtvieh, Pfer⸗ 
den, Mauleſeln bejeitigt worden. Der Fleiſchverkauf 
iſt wieder freigegeben, der tägliche Viehmarkt in La 
Villette wieder eingerichtet worden. Doch bleiben vor⸗ 
läufig noch eine größere Anzahl von Schlächtereien, 
welche die Regierung verſorgt, in Thätigkeit und wer⸗ 
den an dieſen Stellen, wie die letzten Monate über, 
unter Aufſicht der Maires in den verſchiedenen Arron⸗ 
diſſements Fleiſch und andere Nahrungsmittel gegen 
die Rationnementskarten zu beſtimmten Prelſen ver- 
kauft. 


Ziele ſich ſtets erneuernder Begeiſterung zuſammen⸗ 
wirken. Die feierliche Mahnung der Predigt, welche 
dad Denken der Menſchen auf die Bahnen der Vor⸗ 
ſehung und ihrer fittlihen Weltordnung zurückführt; 
die Rede des Lehrers, welcher ſeinen Schülern die 
Vorbilder meuſchlicher Charaktergröße in dem Maß⸗ 
ſtabe aller derer zeigt, die während dieſes Krieges ge- 
ſtorben find und geſiegt haben; die Darſtellung der 
Kunſt, welche, dem Verſtändniß des Volkes ſich zu⸗ 
wendend, in ihren Tönen, auf ihrer Bühne und mit 
ihren Bildern erhabene Schönheiten aus den geſtal⸗ 
tungs fähigen Thatſachen unſeres Volkslebens ſchaffend 
vorführt. 

Weder die Kirche, noch die weltliche Macht, 
weder der Befehl der Obrigketten, noch eine willkür⸗ 
liche Vereinbarung der Genoſſenſchaften vermag ein 
ſolches Jahresfeſt allein zu ſchaffen. Im Volksgeiſte 
ſelbſt rußt jene Kraft, die durch entſcheidendes Wort 

s Leben zu rufen vermag. Dieſem Geiſte entge- 
genkommend möge der katholiſche Ludwig von Baiern, 
der einem proteſtantiſchen Hohenzollern die Kaiſer⸗ 
krone antrug und ſeinen Namen unzertrennlich an die 
Wiedererrichtung des deutſchen Kaiſerreiche geknüpft 
hat, mit dem Kaſſerlichen Führer Deutſchlands ver⸗ 
einigt den Tag begrüßen, an dem das Frühlings⸗ 
und Auferſtehungsfeſt unſerer Kraft und Herrlich 
keit von Jahr zu Jahr in Deutſchlands Gauen zu 
begehen it. 


Der „Moniteur officiel" von Paris bringt in 
einer Ueberſicht von 10 Spalten Avancements und 
Ordensverleihungen in der Nationalgarde. Die ſtäd⸗ 
tiſche Truppe hatte, nach Aufſtellung einer amtlichen 
Lite, bei dem Gefecht vom 19. Januar einen Ver⸗ 
luſt von 283 Todten, 1182 Verwundeten, 165 Ver⸗ 
mißten, in der Totalſumme alſo von 1630 Mann. 
Die Verluſte beim Bombardement betrugen in der 
Bevölkerung 107 Todte und 276 Leicht- und Schwer⸗ 
verwundete (383 Total); die ſchlimmſten Tage für 
Paris waren der 8., 9., 24., 25. Januar. 

Nach Berathungen mit der Exekutiv⸗Kommiſſlon, 
der von Seiten des franzöſiſchen Gouvernements die 
Ausführung der Konventions beſtimmungen übertragen, 
ſind folgende Verordnungen für die Kommunikation 
mit Paris zuſammengeſtellt. Die Perſonen, die Paris 
verlaſſen, müſſen, um die diesſeitigen Vorpoſten paſ⸗ 
firen zu können, mit einem in deutſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Sprache abgefaßten Erlaubnißſchein verſehen 
ſein, der die Unterſchriften des Generals de Valdan 
und des Poltzei-Präfekten Creſſon trägt. Beim Ein- 
tritt in die deutſchen Linien hat der franzöfliche Rei⸗ 
ſende ſeinen Paß vom Kommando der Vorpoſten vi⸗ 
ſtren zu laſſen. Dieſes Viſum gewährt die Erlaub⸗ 
niß zur Weiterreiſe im ganzen Lande. Benutzung der 


Dr. F. v. Holgendorff. 


ſtationirt, der die Erlaubniß zum Eintritt in Paris 


it zahlung aus 
Der dritte Arttkel ermächtigt die Stadt P 


K f er 


von deutſchen Truppen okkupirten Eiſenbahnen findet geſetzt; als grellſtes Beiſpiel in dieſer Beziehung führe 
prinzipiell nur dann ſtatt, wenn der Etappenvorſteher ich an, daß im Café Valentino am Freſtage eine 
der Bahnlinie eine ſolche, nach Maßgabe der dispo⸗ Wahlverſammlung um 7 ½ Uhr abgebrochen wurde, 
niblen Beförderungemittel, für thunlich hält. Jeder weil eine halbe Stunde ſpäter das Konzert begann, 
Paß berechtigt nur zum einmaligen Ausritt aus Pa- in welchem liederliche Frauenzimmer und blaſti te 
ris. Das Paſſtren der Vorpoſten, um nach Paris Männer mit affektirtem Entzücken auf die Chanſons 
zu gelangen, if auf Wunſch des „Gouvernements de einer Sängerin lauſchen, welche allem Anſcheine nach 
la défenſe nationale" einftweilen nicht zu geſtatten. niemals eine Stimme beſeſſen hat. Der grenzerloſe 
Ausgenommen find natürlich diejenigen Perſonen, die Leichtſtun der Pariſer prägt ſich überall auf das 

vis mit Paſſirſchein verlaſſen haben und in die Deutlichſte aus und wird böchſtens noch durch ihre 
Stadt zurückkehren wollen. Außerdem iſt vom 8. Fe- bodenloſe Unwiſſenheit übertroffen. Hier umſtehen ſie 
bruar an ein franzöſiſcher Kommiſſär in St. Germain lachend die albernſten Karikaturen, denen man aber 
eine gewiſſe Vollendung der Darſtellung nicht ab⸗ 
ertheilen kann. Auch die Paſſtzſcheine dieſer Kate- ſprechen kann. Drei Striche, und der berühmteſte 
gorie gelten nur für einen beſtimmten Tag. Lebens- Mann fällt unrettbarem Spotte anheim, und dort 
mittel dürfen nur per Bahn oder auf den Flüſſen leſen ſie ebenſo lachend die bombaſtiſchen Ergüſſe 


nach Paris hinein gelangen, wobel der Ankauf im irgend eines Wahlkandidaten, welche überall mit gro⸗ 


Rayon der deutſchen Armeen verboten if. Ausnah- ßen Buchſtaben angeſchlagen find. Frägt man hin⸗ 
men von dieſer Art der Beförderung bedürfen in je- [gegen, wen und wozu fie wählen wollen, ſo geben 


dem ſpeziellen Fall einer beſonderen Erlaubniß Set- ſie die konfuſeſten Antworten, aus denen man wohl 


tens des Generalſtabes im großen Hauptquartier. erſieht, daß fie das Bewußtſein dieſes höchſten politi⸗ 
Päſſe für Reiſende, die Frankreich verlaſſen wollen, ſchen Rechtes, keineswegs abet irgend welches Ver⸗ 
können nur vom großen Generalſtab in Verſailles er- ſtändniß dazu haben. Bel ſolchen Begriffsverwirrungen 
theilt werden. iſt es in der That gar nicht zu verwundern, wenn 

Um die Bezahlung der 200 Mill. Fres., welche man auf demſelben Wahlprogramm Gambetta und 
der Haüptſtadt als Kontribution auferlegt ſind, zu Prince de Jolnville lieſt, und noch weniger, daß in 
regeln, befindet ſich ein Pariſer Banquier, Mr. André, Paris die Erſtgewählten Garibaldi, Gambetta und 
hier. Von preußiſcher Seite iſt in derſelben Angele⸗[Edgar Quinet waren. Es iſt eben in der ganzen 
genheit Banquier Bleichröder aus Berlin hierher be- Maſſe keine Ueberzeugung und keine Konſequenz; es 
rufen worden. Das Gouvernement von Paris ver- iſt nur ein einfaches Nachplappern des augenblicklich 
kündet in der heutigen Nummer des offiziellen Jour- herrſchenden Stichwortes, welches der Parijer unter 
nals eine Anleihe zum Zweck der Kontribution. allen Fällen haben muß. Wie dieſes Stichwort frü⸗ 

Das Anleihegeſetz enthält drei Paragraphen. Im her Vive I' Fmpereur! H6 Lambert! u. f. w. 
erſten wird die zu erhebende Summe auf 200 Mill. war, fo iſt es heute Garibaldi, Gambetta und vor 
Francs und außerdem eine Summe für die Koſten allem Bourbakt, der ohne Zweifel ebenfalls in Paris 
der Emiffion, die 5 pCt. des Kapitals nicht über⸗ gewählt worden wäre, wenn man dort nur gewußt 
ſchreiten darf, feſigeſeßt. Artikel II. jagt: Um füt hätte, ob er wirklich tobt iſt oder nicht. Die Pfaffen 
biefe Anleihe aufzukommen, behält die Stadt Paris ſind in den letzten Tagen wieder ſehr zahlreich zum 
ſich eine ſtädliſche Kriegsſteuer vor, die theils auf in- | Vorſchein gekommen, um fi mit allem Eifer in die 
direktem Wege, durch Konſumſteuer, theils durch Be⸗ Wahlumtriebe zu miſchen, doch ſollen fie in den nörd⸗ 
der Stadt gedeckt werden fol. 
ai, zur haben, da fie auf Bortjepung dee Krieges 
die ſer in ih) ze nn Imm liarb it zu teten, um ſpäter das alsdann ge vollig erichöp i x 
änden, jo welt derſelbe nicht für allgemeine willenlos „ad majorem dei gloriam“ leiten zu 
entliche Zwecke beſtimmt iſt. können wie bisher. 
— Man ſchreibt der „Köln. Z.“ aus Brüſſel: vorhandenen Chancen gegen einander ab, jo dürfte 
„Nach Privatmitiheilungen aus Lille ſpricht ſich der der Wagebalken noch vollkommen gleich ſtehen n und 
ganze Norden mit größter Energie für den Feleden das geringfte Mehr hinreichen, um den Aus ſchlag zu 
aus. Die Leute machen dort gar kein Hehl daraus geben. Weder nach Sedan haben wir Frieden be⸗ 
und geben ſogar ganz offen die Abſicht kund, nicht kommen, noch iſt mit Metz und Orleans Paris ge⸗ 
mehr marſchiren zu wollen, falls die National⸗Ver⸗ fallen; es iſt alſo auch denkbar, daß die Pariſer Kon ⸗ 
ſammlung die Fortſetzung des Krieges beſchließe. Aus vention nur für Paris von Entſcheldung iſt. Sollte 
einem großen Theil des übrigen Frankreichs lauten dies wirklich wahr werden und dann eine gehörige 
die Berichte ähnlich. Man hält far überall einen] deutſche Beſazung bekommen, dann wird die dortige 
jeden weiteren Widerſtand für unmöglich und will Bevölkerung wohl nicht mehr, wie heute, die Ftech⸗ 
deshalb, daß man den nutzloſen Schlöchtereſen ein! heit befigen, zu jagen, daß die Deutſchen nicht in 
Ziel ſetze. In Paris denkt ebenfalls Niemand an 


die Stadt gekommen ſind, weil ſie Furcht haben; 
eine Wiederaufnahme des Kampfes. Die Perſonen, ergo if Paris uneinnehmbar. Bei den dortigen 
denen es gelingt, aus der Hauptſtadt zu entkommen, Zuſtänden würde es mich gar nicht wundern, wenn 
ſagen zwar alle, daß ſie nur in Folge der Unfähig⸗ 


ein anderer Korreſpondent gerade das Gegentheil von 
keit ihrer Regierung und Generale zur Kapitulation dem gehört hätte, was ich neulich von einem Mobil⸗ 
gardiſten hörte, daß Trochu nicht der beſte, ſond in 
auch nur daran, daß nach dem Waffenſuüllſtand der] der ſchlechteſte General iſt; ein Theil der Pariſet 
nennt ihn bereits heute Verräther und Verkäufer der 
Ehre des Vaterlandes. Jules Favre, der ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch theilweiſe auf die gemeinfte Art und 
Monate der geſammte, für ein Jahr veranſchlagt] Wetſe beſchimpft und verhöhnt wird, ſcheint übrigens 
jetzt mehr Vertrauen zu den preußiſchen Bajonneten 
ken worden iſt, jo daß ir der Kapitale wohl noch vor, als zu der Kanaille in Paris zu haben. — 
Vollſtändigſte Anarchie iſt jetzt die Folge des bisheri⸗ 
gen Syſtems. Wird damit nicht ſchnell tabula rasa 
gemacht, jo dauert der Krieg jetzt noch fort oder wir 
haben binnen ganz kurzer Zeit einen neuen zu er⸗ 
warten; denn Frankreich iſt in Wirklichkeit ein ſo 
fabelhaft reiches und furchtbares Land, daß es alle 
Leiden und Nachwehen des Krieges eher vielleicht, 
augenblicklich in der Lage befindet, ein Reſum der leichter jedenfalls überwinden kann, als Deutſchland. 
In dieſer Beziehung verdient es mit Recht den Namen 
„Belle France“ 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 14. Februar. 

Das Haus beräth den Antrag Hagen, die Ehe⸗ 
ſchlicßung von Militär⸗Perſonen betreffend. 

Nach dem Referate des Abg. Jung Namens 
der Juſtiz-Kommiſſiun, welcher das Geſetz als ein 
Nothſtandsgeſetz bezeichnet, erklärt der Juſtizminiſter: 
Ich trete dem Entwurfe nicht entgegen und die Re⸗ 
gierung wird denſelben der Allerſtöchſten Sanktion 
empfehlen. Vom Standpunkte ſtrengen Rechts können 
gegen den Entwurf Bedenken erhoben werden; die 
Geſeßgebung des Staats beruht aber nicht blos auf 
rechtlichen, ſondern auch auf ſittlichen Grundlagen. 
Ich möchte in dieſem Falle annehmen, daß die ſitt⸗ 
lichen Gründe das Gewicht der rechtlichen aufzuwiegen 
im Stande find. (Beifall.) 

Abgeordneter Reſchenſperger (Coblenz) em- 


mod: 


völkerung die langen Monate ſchwerer Entbehrungen 
und Drangſale, welche er eben durchgemacht hatte, 
noch an den abgehärmten Geſichtszügen anſieht, jubelt 
und frohlockt der andere über die unzüchtigſten Ge⸗ 
ſänge und Tanze in den Café-chantants, als ob 
Paris und ganz Frankreich alle Segnungen des tief- 
ſten Friedens beſtändig ohne die geringſte Unterbrechung 
geuoſſen habe. Die wichtigsten Angelegenheiten wer⸗ 
den den gleichgültigſten und unbedeutendſten nach⸗ 


W» 


lichen Provinzen nicht allzugroße Erfolge aufzuweiſen 
hinarbel⸗ 


Wägt man alle augenblicklich 


Ki 


pfiehlt gleichfalls den Entwurf, für den auch kirchliche deux sous.“ In den großen Cafés, Cafe Ride, 
Momente ſprechen. Grand Café ſaß man im Freien, trotzdem es ziem⸗ 
Das Haus nimmt einſtimmig das Geſetz an und lich ſtark regnete. Doch welch andere Geſellſchaft 

geht zu der allgemeinen Rechnung des Jahres 1867 batte in dieſen vornehmen Cafes Platz genommen. 
über, genehmigt die Etatsüberſchreltungen für dieſes Ich bemerkte faſt nur Linienſoldaten und Cocotten, 
Jahr und ſpricht Betreffs der allgemeinen Rechnung welche ſcherſten, als ob wir im tiefſten Frieden leb⸗ 
wiederholt den Wunſch nach Erweiterung der Inſtruk⸗ ten. Selbſt für 30 Francs war es mir nicht mög⸗ 
tion der Oberrechnungs kammer aus. lich, einen Fiacre zu erlangen, da die wenigen, die 
noch in Paris vorhanden find, zur Verfügung von 

Deutſchland. Aerzten und Privatperfonen flefen. Dagegen iſt der 

Berlin, 14. Februar. Omnibusverkehr ein ſehr reger, ich mußte eine Stunde 
— Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes warten, ehe ich vom Faubourg St. Antoine nach der 
beſchäftigte ſich Sonntag Vormittag von 11 Uhr ab] Madeleine fahren konnte. Eleganten Reitern und 
während mehrerer Stunden mit dem Hagen'ſchen Ge- Fuhrwerken begegnet man ſehr ſelten, da die höhere 
ſetzentwurf, betreffend die Eheſchließung von Militär- Geſellſchaft noch nicht nach Paris zurückgekehrt if. 
perſonen. Die Regierung war durch den Gebeimen Da Paris keine Gas beleuchtung hat und durch Pe⸗ 
Kriegsrath Neuſeſter und durch den Geheimrath Schel⸗]troleum erleuchtet wird, iſt der Anblick auf den brei⸗ 


In 
vielen Fällen hat das Waſſer, was in den Rinnſtei⸗ 
nen ſteht und keinen Abfluß findet, ſich von den 


der Prinzeß Louiſe bezügliche Loyalitäts⸗Adreſſe be⸗ der Rinnſteine geradezu unerträglich werden. 


ſchloſſen. 
— 14. Februar. (B. B.- Z.) Die Friedens- 


boffnungen wachſen, namentlich auf Grundlage über⸗ 
einſtimmender Berichte aus dem Hauptquartier zu 


Verſailles. 
Bukareſt, 14. Februar. (B. B.-3.) In der 


Moldau findet eine allgemeine Agitation ſtatt, um 


Rinnſteinen ſeitwärts nach den warmen Häuſern ge⸗ 


zogen und hier die Keller überſchwemmt. Vergeblich 
bemühen ſich die Wirthe, das Waſſer auszupumpen. 
Aus den Rinnſteinen findet es immer wieder den 
Weg in die Keller. In andern Häuſern ſind die 


ling für das Juſtizminiſtertum vertreten. Beide Kom⸗ 
mifjarien waren in der Lage, ſich Namens der Staats⸗ 
regitrung im Prinzip mit der Vorlage einverſtanden 
erklären zu können, vorbehaltlich der Faſſung des Ent⸗ 
wurfs. Die Kommiſſton war einig über die Kom⸗ 


ten Boulevards ein ſehr triſter und unheimlicher. Wel⸗ 
cher Kontraſt gegen früher, wo man am Abend nach 
Beendigung des Thraters erſt anfing ſich zu amuſi⸗ 
ren; jetzt beeilen ſich die eleganten Cafés, ſo früh 
als möglich die Lokale zu ſchließen. 


Ergebenheitsadreſſen an den Fürſten zu Stande zu] Güſſe erfroren, die Waſſerleitungen geſprungen und 
bringen, während man in der Walachei eine reſer⸗ können die Bewohner, da die Brunnen großentheils 
virte, zum Theil feindliche Haltung einhält. Das Ver- nur ſchlechtes Waſſer liefern, kein trinkbares Waſſer 
bleiben des Fürſten auf feinem Poſten iſt nunmehr] finden. Es if dringend geboten, daß die Behörden 
unzweifelhaft. dieſen Uebelſtänden Rechnung tragen und für Abhülft 
— en — “r —— — — dummen or. en. 
Neueſte Nachrichten. 8 — Nachdem die zur Nachſendung nach dem 

Hamburg, 14. Februar. (B. B.-3.) Es iſt] Kriegsſchauplatze beſtimmten Mannſchaften geftern ihre 
Thauwetter eingetreten, ſehr milde Luft, in Folge] Feldausrüſtung empfangen, fand heute eine Inſpizi⸗ 
deſſen der Glückſtadter Hafen ungemein von Schiffen rung derſelben ſtatt. 
angefüllt. Im großen Belt find 11 Briefpoſtboote — Aus Fort Preußen ſollen heute ſämmtliche 
auf der Tour nach Seeland zwiſchen Elsſchollen ge-| Krlegsgefangenen theils nach Krekow, theils nach Fort 
rathen. Wilhelm verlegt werden. 

— Der Verkehr auf dem Belt hat ſich ge⸗ — Nach einer Mittheilung des „St.-A.“ be⸗ 


petenz des Landtages, ſowie über das Bedürfniß des Heute, am Wahltage, iſt Paris ganz ruhig, 
Geſetzvorſchlages und deſſen weſentliche Grundſätze.ſelbſt in den revolutionären Faubourgs Belleville und 
Eine längere Erörterung rief nur die Faſſung, reſp. La Villette iſt die Stimmung keineswegs animirt; 
Vervollſtändigung des Geſetzes hervor. Schließlich nur zweimal hörte ich von einer Rotte betrunkener 
einigte ſich die Kommiſſion über folgende Faſſung: Blouſenmänner die Rufe: „Vive Gambetta! A 
„Eben, welche von Milttärperfonen vom 15. Juli bas le gouvernement!“ Momentan ſpielt in Paris 
1870, als dem Tage der angeordneten Mobilmachung] die Magenfrage die erſte Rolle. Paris iſt hungrig, 
der Armee, während des gegenwärtigen Krieges ohne das iſt in wenigen Worten die Signatur der gegen- 


beſſert, mehrere Poſten ſind angekommen. 


fanden fi in Nor ddeutſchland bel Abſchluß des 


Karlsruhe, 14. Februar. Die amtliche „Karls⸗] Waffenſtillſtandes — excl. der in Lazarethen und 
ruher Zeitung“ veröffentlicht folgendes Telegramm des] Privatkrankenpflege ſich befindenden kranken und ver⸗ 
Etappenkommandos in Mühlhauſen an das badiſche wundeten gefangenen Soldaten — 10,141 Offtziere 
Kriegsminiſterium in Karlsruhe: Belfort hat Waffen- und 293,791 Mann. Von dieſer Summe waren 
ſtillſtand abgeſchloſſen und will kapitultren. Elſäſſer und Lothringer 134 Offiziere und 21,254 

Brüſſel, 14. Februar. (B. B.⸗Ztg.) Nach] Mann. Als bis zum 31. Januar deſertirt führt der 
hierher gelangten Nachrichten, läßt ſich das bisher] Bericht 142 Offiziere und 353 Mann an, als ge⸗ 
feſtgeſtellte Reſultat der Pariſer Wahlen ungefährfſtorben bis zum gleichen Termine 13 Ofſtzieee und 


vorherige Königliche Genehmigung, beziehungsweiſe wärtigen Zuſtände. 
ohne Genehmigung des vorgeſetzten Kommandeurs, 
geſchloſſen und aus dieſem Grunde nichtig find, jol- 
len, wenn dieſe Genehmigung nachträglich erfolgt, 
als von Anfang an gültig angeſehen werden. Dies 
findet auch dann ſtatt, wenn die Ehe inzwiſchen durch 
den Tod aufgelöſt fein ſollte.“ Die Regierungskom⸗ 
miſſarien hatten gegen dieſe Faſſung nichts einzuwen⸗ 
den, wogegen ſie einen andern Vorſchlag, wonach die 
bezüglichen Beſtimmungen als antiquirt und aufge⸗ 
hoben bezeichnet werden ſollten, für unannehmbar er⸗ 
klärt hatten. 


Ausland. 

Wien, 13. Februar. Die „Oeſterreichiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ meldet, daß der Brigadier Ivanowich mit 
feinem Stabe geſtern Nachts auf dem Kriegs dampfer 
„Taurus“ von Raguſa nach Cattaro gegangen ſei, 


da eingetroffenen Meldungen zufolge in den Boche ich 
di Cattaro zwiſchen Montenegrinern, Türken und hat Verrath geübt, Gambetta it ein großes Talent, 


Da ich mit einigen Franzoſen nach Paris gereist ſo zuſammenfaſſen: 150 Republikaner, 53 Legitimi⸗ 4860 Mann, welche letztere Ziffer natürlich auf die 


war, kam ich mit verſchtedenen Offizieren und Ge- ſten, 400 Orleaniſten, 20 Bonapartiſten. (2) 
meinen aller Truppengattungen in Berührung. Ueber⸗ 


ganze Summe der internirten Kriegsgefangenen, nicht 


Bordeaux, 13. Februar. Garibaldi hat ſeine] nur auf die geſunden und un verwundeten, zu repar⸗ 


all iſt man im höchſten Maße auf Favre und Trochu Demiſſton als Oberbefehlshaber der Bogejen-Armeetiren iſt. 


aufgebracht; ein Mobilgarden-Ofſizier ſagte mir: [gefordert, da er feine Miſſton als beendigt anſehe. 


— Der im Gefechte bei Champigny am 2. 


„Trochu c'est le pire general® und „Favre Die Regierung hat in einem Schreiben, welches von] Dezember v. J. durch einen Schuß durch die Bruſt 
c'est le plus grand traitre“. Das Militär hat ſämmtlichen Mitgliedern derſelben unterzeichnet iſt, und den Oberarm ſchwer verwundete Appellationsge⸗ 
faſt einſtimmig gegen die Regierung geſtimmt und! ſeine Demiſſion angenommen, indem ſie zugleich im richts⸗Referendarius und Reſerve-Lleutenant des 3. 
u traradifale Republikaner wie Garibaldi, Victor Hugo, Namen des Landes für feine geleiſteten Dienſte den ſpomm. Inf.-Regiments Nr. 14, Adolph v. Brau- 


Felix Pyat ꝛc. gewählt. Die meiſten Wähler ſchrie⸗ Dank ausſpricht. 

ben nur ungefähr 10 Namen auf ihre Zettel, da — (B. B.-3.) 
ihnen das Schreiben der 43 Namen zu langweilig der Präſtdentenwahl eine Kommiſſton von 3 Mit- 
erſchien. gliedern ernennen, welche nach Verſailles geht, dann 
Kein Menſch kümmert ſich in Paris in dieſem Fortſetzung der Wahlprüfung. Nach der Rückkehr 
Augenblick um die höchſten Intereſſen des Landes und der Deputatlon von Verſailles wird der Friedens ver⸗ 
die künftige Regierungsform; die konfuſeſten Au- trag verhandelt. Im Annahmefall erfolgt die Ver⸗ 


ſchauungen treten zu Tage. Die Pariſer Regierung legung des Parlaments nach Paris. 
Bordeaux, 12. Februar. Die Sitzung der 


Oeſterreichern ein Konflikt ausgebrochen ſein ſoll, aber ein fon, ein homme trés exageré, Thiers Nationalverſammlung wurde heute um 2 Uhr eröffnet. 


und die Anweſenheit des Kommandirenden wegen etwa fift ein 
nöthiger militäriſcher Maßregeln wünſchenswerth er- ſichten, 


n 


— 14. Februar. (B. B.-.) Die Abend ⸗ 
Ausgabe der „Neuen freien Preſſe“ theilt mit, daß 
das Ministerium nur eine kurze Reichsraths⸗Seſſton 
beabſichtige, lediglich zum Zweck der Budgetwilligung 
und der Delegationswahl. f 

Peſth, 14. Februar. (B. B.-3.) Nach einer 
Mittheilung des Peſther Lloyd ſteht der Rücktritt des 
Reichskanzlers Grafen Beuſt im Laufe der nächſten 
Tage mit Sicherheit zu erwarten. 

Bern, 13. Februar. (B. B.-3.) Der Bun- 
desrath hat die Walliſer Regierung beauftragt, die 
ſich wieder aufs Neue einniſtenden Jeſulten ſcharf zu 
beobachten. 

Straßburg, 13. Februar. Aus Verſailles if 
hier die Ordre eingetroffen, Vorbereitungen für even⸗ 
tuelle, bedeutende Truppendurchzüge zu treffen, da die 
Truppen bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland Straß- 
burg berübren werden. 

Paris, 8. Februar. (Nat.-Z.) Nachdem ts 
mir mit vieler Mühe gelungen war, ein Laisser- 
passer für Paris zu erhalten, fuhr ich am 7. d. 
Mittags 2 Uhr in Begleitung zweier Franzoſen von 
Verſailles ab und langte gegen 5 Uhr Nachmittage 
in der feindlichen Hauptſtadt an. Hinter der Bar⸗ 
rière ſtanden Hunderte von Franzoſen, die ſämmtlich 
nach Verſailles und den benachbarten Dörfern gehen 
wollten, um Lebensmittel einkaufen. Hin und wie⸗ 
der läßt ſich ein weibliches Weſen ſehen, das ſich mit 
unſerm Offizier unterhält; der Waffenſtillſtand hat 
raſcher als man geglaubt die Gemüther verſöhnt. 
Bis zur Einfahrt in das eigentliche Paris haben die 
Franzoſen überall ſtarke Fortififationen und Barrifa- 
den errichtet, welche ihnen bei einem Einmarſch un⸗ 
ſerer Truppen unter anderen Verhältniſſen noch Schuß 
und Vertheidigung gewähren jollten. 

Um 5 Uhr kamen wir in Paris an und bega⸗ 
ben uns ſofort nach einem Reſtaurant in dem Fau⸗ 
bourg Poſſſonière, wo wir für eine Suppe, ein klet⸗ 
nes Stück Pferdefleiſch nebſt einer demi-bouteille 
Wein 7 Francs zahlten. Auf den Straßen herrſchte 
nicht das rege Leben, das man am Vorabende des 
Wahltages, der über Frankreichs ferneres Schickſal 
beſtimmen ſoll, erwarten konnte. Auf den Boule⸗ 
vards, ſonſt dem Mittelpunkt des großartigen Pari- 
ſer Lebens, waren unterdeſſen die Petroleum -Lampen 
angeſteckt worden, da es immer noch an Kohlen man⸗ 
gelt, um die Gas beltuchtung wie derherzuſtellen. Mit 
Ausnahme der Boulevards Italien, St. Denis und 
St. Martin herrſchte eine tiefe Stille auf den Stra⸗ 
ßen, die nur durch das Geſchrei der Zeitungsverkäu⸗ 
fer unterbrochen wurde. Jede fünf Minuten erhielt 
ich aus den Händen eines National- oder Mobilgar⸗ 
diſten einen Stimmzettel mit 43 Namen zur Wahl, 
hin und wieder riefen die Zeitungsburſchen mit Sten⸗ 
torſtimme: „La demission de Mr. Gambetta 


alter Schwätzer: das find ungefähr die An- Der Präſident theilt mit, daß die Kammer wie im 
die von der großen Maſſe mit der größten Jahre 1849 in 15 Bureaux eingetheilt wird; die 
Unkenntniß der Verhältniſſe entwickelt werden. Nen Prüfung der Mandate werde erfolgen, ſobald es die 
angekommene Hammel eerden und friſch gebackenes Umſtände geſtatten. Der Präfident verlieſt hierauf 
Brod nehmen das ganze Intereſſe in Anſpruch. ein Schreiben des Generals Garibaldi, worin er er⸗ 
Paris, 12. Februar. Das „Journal officiel“ klärt, daß er es für feine Pflicht gehalten habe, nach 
enthält ein Dekret der Regierung, welches verfügt, Bordeaux zu kommen, wo die Vertreter der Natlon 
daß die Wechſelfriſten gemäß früherer Dekrete von augenblicklich tagen, daß er aber auf das Mandat, 
morgen an auf einen weiteren Monat hinausgeſcho- mit welchem er von mehreren Departements beehrt 
ben werden. worden jet, verzichten müſſe. Hierauf erklärt Jules 
Florenz, 13. Februar. In der heutigen Sitzung Favre Namens ſeiner Kollegen in Bordeaux und Pa- 
der Deputirtenkammer wurde die Diskuſſion über die ris, daß die Regierung der nationalen Vertheidigung 
dem Papſte zu gewährenden Garantien, fortgeſetzt. ihre Gewalt in die Hände der Volksvertreter nieder⸗ 
Bezüglich des Artikels über die Abgabenfreihelt der lege. „Als wir die Laſt der Regierung, erklärt Jules 
päpſtlichen Paläſte erklärte der Konſeilspräſident Bis- Favre, auf uns nahmen, hatten wir kein anderes 
conto Venoſta, daß politiſche Gründe und Gründe Streben, als die Gewalt, welche wir unter den da. 
der höchſten Konvenienz es ſeien, welche die vollſtän⸗ maligen Umſtänden auf uns nehmen mußten, in die 
digſte Anerkennung der Abgabenfreiheit der päpſtlichen Hände der Natlonalverſammlung zurückzulegen. Dank 
Reſidenzen gebieten. Der Miniſter wiederholt, daß Ihrem Patriotismus und Ihrer Einigkeit hoffen wir, 
das Miniſterium aus dieſer Angelegenheit eine Kabi das Land werde belehrt durch das Unglück, gelernt 
netsfrage mache. Nachdem hierauf einige Redner ge- haben, von Klagen abzuſehen und die Bedingungen 
ſprochen, vertheldigte der Konſeilspräſident die Hal- für eine normale Exiſtenz wiederzufinden. Wir treten 
tung des Ministeriums. Die Kammer genehmigte völlig zurück und überlaſſen Alles Ihrer Entſcheidung; 
dann den Teil des Artikel 7 des Kommiſſtonsent⸗ wir erwarten mit Vertrauen die Bildung neuer ge- 
wurfs, welchts das Miniſterium bereits angenommen ſetzmäßiger Gewalten.“ Favre kündigt hierauf an, 
hatte, und verwarf mit 204 Stimmen gegen 139 daß ſeine Kollegen, um den Geſetzen Achtung zu ver- 
(6 enthielten ſich der Abſtimmung) den Theil des ſchaffen, ſo lange in ihren Funktionen verbleiben wer⸗ 
Artikels, der von dem Ministerium verworfen wor- den, bis die neue Regierung gebildet ſet, und er bittet 
den war. um Erlaubniß, auf ſeinen Voſten zurückkehren zu dür⸗ 
— 14. Februar. (B. B.-.) Der Miniſter fen, um die ihm obliegenden jo ſchwlerigen und be⸗ 
des Meufern reſchte feine Demiſſton ein, zog dieſelbe denklichen Aufgaben zu erfüllen. Jules Favre ſchloß 
jedoch in Folge der von dem Miniſterpräſtdenten in ſeine Rede mit folgenden Worten: „Ich erwarte 
der Kammer abgegebenen Ecklärungen zurück. Clal- Ihr Urtheil mit Vertrauen und ich hoffe denjenigen, 
dini wird hier erwartet. Blanc geht wieder als Ge⸗ mit welchen wir in Unterhandlung ſtehen, mittheilen 
ſandter nach Madrid. Die Regierung entſendete zu können, daß das Land im Stande jet, ſeine Pflich⸗ 
wegen Unruhen in Nizza Truppen an die Grenze. ten zu erfüllen; der Feind ſoll wiſſen, daß wir für 
— Der zur Zeit hier verwellende italtentſche die Ehre Frankreichs Sorge tragen, er wird auch 
Geſandte beim öſterreichiſchen Hofe hat die Weiſung willen, daß es ganz Frankreich if, welches ſich ge- 
erhalten, ſich ſchleunigſt auf jeinen Poſten zu bege⸗ mäß der Beſtimmungen der Konvention nunmehr zu 
ben, da man Angeſichts der Neubildung des öſter⸗ entſcheiden hat. Eine Verlangerung des Waffenſtill⸗ 
reichlſchen Miniſteriums Beſorgniſſe betreffs der fer- ſtandes iſt wahrſcheinlich nothwendig; verlieren wir 
neren Haltung Oeſterrelchs hinſichtlich des päpftlichen keinen Augenblick, denken wir an die Bedränguſſſe 
Stuhles bier hegt und eine Einwirkung gegen even und Leiden unſeres vom Feinde beſehten Landes. Ich 
tuelle Veilleitäten für nothwendig hält. boffe, die Reglerung kauu auf Ihren Belſtand zählen, 
Chriftiania, 14. Februar. (B. B.-3) Seit um den nöthigen Aufſchub zu erlangen.“ (Lebhaſter 
einer Woche herrſcht fo heftiges Schneegeſtöber, daß Beifall.) 
der Verkehr allgemein ſtockt. Am 6. Februar wurde London, 14. Februar. (B. B.-Z.) Aus Ver⸗ 
der Storthing eröffnet. Die Thronrede betonte, daß ſallles wird hierher gemeldet, daß, falls der Friede 
während des Kriegs vollkommenſie Neutralität beob- jetzt zu Stande kommt, die deutſchen Truppen vom 
achtet wurde. Die Staatscinnahmen deckten troß der Triumphbogen aus die Boulevards entlang nach dem 
Steuerreduktion die Ausgaben. Es wurde der Ent⸗ Straßburger Bahnhof marſchiren werden, um dort 
wurf zu elner Unionsakte und zu einem Wehrpflicht⸗ per Bahn die Rückkehr nach der Heimath anzutreten. 


geſetz vorgelegt, ſowie eine Elſenbahn-Anleihe ange- 

kündigt. Die Verhandlungen des Storthings werden Provinzielles. 

wahrſcheinlich drei Monate dauern. | Stettin, 15. Februar. Wir haben wiederholt 
2 London, 13. Februar. Das Unterhaus be- auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, wenig⸗ 
willigte einſtimmig die Ausſteuer der Prinzeß Louſſe, ſtens in der Neuſtadt mit der Kanaliſation vorzu- 


chttſch, jüngſter Sohn des hieſigen Appellationsge⸗ 


Das Parlament wied nad richts⸗Vicepraſidenten v. Brauchitſch, iſt ſeinen Wun⸗ 


den am 9. d. M. in Pontault vor Paris erlegen. 

— Der Herr Oberbürgermeiſter Burſcher hat 
ſich nach dem Kriegs ſchauplatz begeben, um ſeinen als 
einjährig Freiwilligen im Königs⸗Regiment dienenden, 
durch einen Schuß verwundeten Sohn Behufs ſeiner 
Kur nach hier abzuholen. Eingegangenen Nachrichten 
zufolge iſt der Verwundete aber noch nicht transport⸗ 
fähig und wird ſich die Ueberſiedelung desſelben daher 
noch einige Zeit verzögern. 

— Wiederum iſt ein Stettiner, der Unteroffizier 
Huth von der 1 Komp. des 3. pomm. Inf.⸗Regi⸗ 
ments Nr. 14, mit dem eiſernen Kreuze 2. Klaſſe 
dekorirt worden. — Eine gleiche Auszeichnung iſt nach 
der „Ztg. f. P.“ dem Unteroffizier Reimann vom 
7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54 zu Theil geworden. 

— In der Woche von Freitag, den 3. Febr., 
bis Donnerſtag, den 9. Februar incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 27 männliche und 34 weib⸗ 
liche, Summa 61. Todtgeboren 1 männliche, 2 weib⸗ 
liche, Summa 3. Davon waren 20 in dem Alter unter 
1 Jahr, 11 von 1— 5 Jahren, 4 von 6—10, 4 von 
11-20, 3 von 21—30, 8 von 31—50, 7 von 
51 - 70 Jahren, 4 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 7, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 2, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 9, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 2, Wochenbett⸗ 
fieber 1, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 1, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(ꝓhthiſts) 11, Krebskrankheiten 0, Organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 9, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 3, Gehtrnkrankheiten 
4, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 4, Selbſtmord 
1, Unglücksfälle 1. — Die mittlere Tagestemperatur 
war — 8, die höchſte — 15 und die niedrigſte 
— 2 


+ Greifswald, 14. Februar. Die ſchon ſeit 
vielen Wochen anhaltende ſtrenge Kalte, wie wir ſolche 
in vielen Jahren ſo andauernd nicht gehabt haben, 
laſtet mit gewaltiger Schwere auf der ärmern Klaſſe 
und hat natürlich Arbeltsloſigkeit, Noth, Elend und 
Krankheit mit im Gefolge. An dieſen Stätten bilden 
ſich zumeiſt umſichgreifende Krankheiten. Hier thut 
wahrhaft Hülfe Noth. Relche und Bemittelte werden 
hier für ihre Gaben und Opfer reichen Segen ernten 
und für die Erhaltung des Gemelnwohls in erſter 
Linie weſentlich beitragen. In früheren Jahren wurde 
hier eine Volksküche arranglrt, die ſich als vorzüglich 
wohlthätig herausgeſtellt hat. Bei dieſem ſtarken 
Winter entbehren wir immer noch eine Wiedereröffnung 
derſelben, was um jo mehr zu beklagen iſt, als, wenn 
wir recht unterrichte ſind, noch einige hundert Thaler 
für dieſen Zweck bei einer der hieſigen Sparkaſſen 
niedergelegt find. 

Arnswalde, 10. Februar. Geſtern und 
heute ſind keine Bahnzüge hier angekommen. Die 
Poſten verſuchten geſtern Nachmittag zu verſchiedenen 
Malen auf den Chauſſeen, ſowohl nach Reet als 
Neuwedell, mit Begleitmannſchaften zum Schneeſchüppen, 
durchzudringen, mußten aber wieder umkehren, wobei 
ein Poſtillon nur mit den Pferden zurückkam, die 


— Im Oberhauſe wird eine auf die Vermählung gehen, da hier die Uebelſtände bei dem geringen Fall Paſſagiere zu Fuß, die Poſt im Schnee ſtecken laſſend, 


bis mehr Hülfe kam. Von Neuwedell hatte ſich die 
Poſt mit Hülfe Zühlsdorfer Mannſchaften durchgear⸗ 
beitet, mit einem Paſſagier, einer Frau, die weinend 
hier ankam, außer mehrerem Steckenbleiben war auch 
noch dreimal umgeworfen. Heute ließ man die Poſt⸗ 
kaſten hier und fuhr die Poſt auf leichten unbedeck⸗ 
ten Schlitten. — Heute ſollte die Kreis⸗Erſatz⸗Aus⸗ 
hebung ſein. Der dieſelbe leitende General war aber 
nicht eingetroffen, da der Zug bei Auguſtwalde ſtecken 
blieb. Die auswärtigen Mannſchaften find nun bis 
auf Weiteres bei den Bürgern einquartiert. Die Gaſt⸗ 
böfe find geſegnet voll, Muſik und Tanz und hin 
und wieder Schlägerei. — Am vergangenen Montag, 
den 6. d. Mts., fand im Schützenhauſe eine Ver⸗ 
ſammlung der konſervativen Partei ſtatt zur Feſtſtel⸗ 
lung des zu wählenden Kandidaten des Reichstages. 
Der frühere Abgeordnete unſeres Kreiſes, Herr von 
Wedemeier auf Schönrade, lehnte ſeinerſeits die Wahl 
ab, weil er nicht mehr könnte, und empfahl den per⸗ 
ſönlich anweſenden, konſervativ geſonnenen Stadtrich⸗ 
ter Herrn Willmanns aus Berlin zu ſeinem Nach⸗ 
folger der Verſammlung. Herr Willmanns hielt nun 
eine längere Rede, die die Verſammlung mit Beifall 
aufnahm. — Vor dem Schluß der Verſammlung 
empfahl der Vorſteher, der Beigeordnete Herr Marth, 
allen Anweſenden, Herrn Willmanns die Stimme zu 
geben. — Bei der ſtrengen Kälte iſt die Feuerung 
zum Heizen bei Vielen ausgegangen; obwohl die Stadt 
und Umgegend viel Torf hat, ſo muß ſchon viel mit 
Steinkohlen geheizt werden, da trockenes Klafterholz 
auch in unſerer bis drei Meilen eutfernten Stadt ⸗ 
forft nicht mehr zu haben iſt. Sperlinge und an- 
dere kleine Vögel dringen auf die Hausflure und 
Ställe ein und laſſen ſich geduldig greifen, ſelbſt 


Familien⸗MNachrichten. 


Verlobt: Fräulein Ottilie Ruß mit Herrn Louis 
Schubbert (Baldenburg). — Fräulein Agnes Albrecht 
mit Herrn Emil Jachtmann (Stettin — San Francisco). 

Seberen Eine Tochter: Herrn Louis Schaumburg 
(Stettin). 

Geftorkem; Böttchermſtr. J. G. Becker (Stettin). — 
ey Gottfried Sperling (Alt⸗Damm). — Herr 

dolph Brauns (Stettin). — Maurermeiſter Dahlke 
(Wangerin). Frau Dupke (Stettin). — Sohn 
A fred des Herrn Rieck (Stettin). — Tochter Hedroig 
des Herrn Fuhrmann (Grünhof). — 


Stettin, den 28. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 
III. 973/12. 1870. 


Das Domainen - Vorwerk Grammentin im Kreiſe 
Demmin, 2%, Meilen von der Kreisſtadt Demmin eut- 
fernt, mit einem Areale von 1120 Morgen 45¼ IRutben, 
worunter circa 990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 
ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1871 bis Johannis 
1889 me ſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3600 und bie 
Pacht⸗Kaution auf 1200 ‚%. feftaefett. Zur enohme 
der Pachtung ift der Nachweis eines disponidlen Vermögens 
von 25,000 erforderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 26. Avril d. Is, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Pleuar⸗Sitzungsz mmer 
bierſelbſt anberaumten Bictungs⸗Termin laden wir Pacht⸗ 
bewerder mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Bachtwertrane und die Lieitations⸗Regeln ſowohl in unſerer 
Domainen-Reniftratur, als bei dem zeitigen Pächter Herrn 
von Sprewitz zu Grammentin, welcher die Beſich · 
tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geſtatten wird, eingeſehen werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


Bekanntmachung. 


Auf den Forſtrevieren Hohenleeſe und Neuhaus follen 
die auf 1270 reſp. 113 „ veranſchlagten Bauten im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Die Offerten, als ſolche äuß rlich bezeichnet, ſind ver⸗ 
ſiegelt bie Sonnabend, den 18. b. Mts., Vormittage 11 
Uhr, in meinem Bureau eir zureichen, woſelbſt auch vorher 
die Anſchläge nebſt Bedingungen eingeſehen werden können. 

Stettin, den 9. Februar 1871. 


gez. Thoemer. 


Nationaldank-Stiftung. 


Zum Beſten biefer, den hülfsbebürftigen vaterländiſchen 
Kriegern gewidmeten Stiftung iſt eine Lotterie verau 
ſtaltet, deren 100,000 Looſe a 1 94 ſämmtlich gewin 
nen ſollen. Die Ausführung iſt miniſteriell genebmigt 
und wird dieſelbe von der Staatsbebörde bel ufſichtigt 
Die Gewinne ſtehen in Werthen von 5000 ab, wozu 
die Deckungemittel deponirt find. Das durchaus reelle 
Unt rnehmen wird von einem beſonderen Eomiter geleitet. 
Der General⸗Debit⸗der Looſe iſt dem Bankhauſe Her- 
mann Block in Stettin übertragen. Der gauze 
Uederſchuß fließt der Natioualdark⸗Stiſtung zu und wird 
zu Gunflen der, der Fürſorge dieſer Stiftung anheim ⸗ 
fallenden bülfsbedürftigen Krieger verweodet. Allen Be ⸗ 
hörden, Freunden und Förderern der Stiftung, inebe⸗ 
ſondere auch den Herren Eyreumitgliedern derſelben, wird 
das Unternehmen aufs Wärmſte empfohlen, und bitte ich, 
ir durch Anregung und Gelöfibetheiligung fördern 

elfen. 5 

Invalidenhaus Berlin, im Februar 1871. 


Der Präſident 
des Nationaldanks für Veteranen. 


General -Lientenant vom Mall- zewskl. 


——— 


Pommerſches Muſenum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U, und 
led. Sonn. Bm. 11—1 Ufr, 


ſofort zu verkaufen. 


Rebbühner find in Häuſern gegriffen worden. 
Mehreren Leuten hierſelbſt, welche im Freien beſchäf⸗ 
tigt waren, ſind Naſe und Obren erfroren. — Einem 


Ackerbürger war ein Wispel Kartoffel aus ſeinem der Tann. Wie mit Schüchternheit 


Scheunenkeller geſtohlen worden, die Polizei ermittelte 
dieſelken zum größten Theil bei einem 
Arbeitsmann. — Vor einiger Zeit wurden 


find nicht ermittelt. — Von unſeren im Felde ſtehen⸗ 
den Kriegern aus der Stadt haben wir außer vielen 
Verwundeten ſchon 12 Todte, die zum größten Theil 
bet der 5. Divifton gefallen find, die ſich bekanntlich 
ſehr ausgezeichnet hat. — Ein beim Werder'ſchen 
Korps ſtebender Arnswalder ſchreibt, daß ſie bei ſechs 
Nächten Bivouak hintereinander die Hälfte Pferde vom 
2. Reſerve-Dragoner⸗Regiment verloren hätten. 


Literariſches. 

Krieg und Friede. Ein getreues Spiegel ⸗ 
bild unſres heimiſchen Friedens, der mit Glutaugen 
des Kriegs um ſich blickt, geben uns die neueſten 
Nummern 23 bis 28 (Heft 8 und 9) des illuſtrir⸗ 
ten Volksblatts: „Buch der Welt“. Wo wir auf⸗ 
ſchlagen, erzählen uns Uleberſchriften der Texte, Un⸗ 
terſchriften der Bilder von den Großthaten unſrer 
tapferen Heere in Frankreich, von den hervorragenden 
Perſonen, welchen die Geſchicke beider Nationen an⸗ 
vertraut ſind. Ferdinand Pflug's kundige Feder 
ſchildert uns die Schlachten um Metz, Karl Vogt 
ſeine Erlebniſſe im Elſaß, Zündnadel und Chaſſepot 
werden vom ſachkundigen Lehrer am Kadettenkorps 
K. Schottmüller zergliedert, die eigene und feindliche 
Reiterei charakteriſirt Franz Maurer, Scenen in Straß⸗ 
burg, in der Champagne, vor Paris, werden mit 


ſchon beſtraften vellen von Auerbach und Temme, 
in den aus Berlin und Wien, letztere von Hieronymus Lorm, 
Abendſtunden mehrere Deckbetten geſtohlen; die Diebe 


— Wort und Bild vorgeführt; dazwiſchen in großem 


Maßſtabe die gelungenen Portraits von Jules Favre, 
Leon Gambetta, der Generale von Roon und von 
miſchen ſich 
Werke und Geſtalten des Friedens darunter: No- 
humoriſtiſche Briefe 


der tongewaltige Beethoven, ein Panorama der Pa- 
ciftk⸗Bahn und gleichſam in der Schwebe zwiſchen 
| Streit und Verſöhnung das Portrait von Papſt 
Pius IX. Wir meinen, dieſe magere Andeutung 
ſchon müßte zur Anſchaffung des berühmten, billig⸗ 
ſten und reichhaltigſten Familien⸗Journals in den 
weiteſten Leſerkreiſen aufmuntern, zumal dieſer Jahr⸗ 
gang eine illuſtrirte Kriegsgeſchichte glänzend vertre- 
ten kann. Man beſtellt das „Buch der Welt“ für 
20 Sgr. — 1 fl. 12 kr. S. pro Quartal von 13 
Wochennummern a 4 Foliobogen bei allen Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten; Heftweiſe iſt daſſelbe von 
5 Sgr. oder 18 kr S. für jedes Heft durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 
Wollbericht. 

Berlin, 10. Februar. Auch im laufenden Monat 
iſt unſer Morkt unausgeſetzt belebt geweſen, fo daß wir 
Über Verkäufe von ſtark 3000 Ctr. zu berichten har eu. — 
Die Hälfte dieſes Quantums entfällt auf inländiſche Fa: 
brikanten, die wie bisher in Lieferungs- und beſſeren 
Mittelwollen zu den letztangegebenen Preifen thätig waren. 
Feinere Tuchwollen kamen endlich auch unter Weachtung. 
Hieſige Kommiſſionäre kauften für Rheiniſche Rechnung: 
300 Etr. Oſtpreuß Wollen zu ca. 60 Tylr., 250 Ctr 
Poſener, Anfangs der 60er, mit Lockenbedi gungen und 
150 Ctr. polniſche Wollen Anfangs der 50er Thlr. — 
Nach England gingen 200 Ctr. feine Ostpreußen, worunter 
ein hochfeiner Stamm von ca. 100 Ctr., der fiber die 
Mitte der 70er Thlr. bezahlt wurde. — Von Kammwollen 


3 


Anktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreiogerichts ſollen 
am 17. Februar er., Vormittags von 


u In ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 


[4 

Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 1 Kutſcherpelz 
1 1 

um 11 Uhr Golb⸗, Silberſachen u. ein auf dem Naths⸗ 
holzhofe untergebrachtes Boot nebſt 4 Riemen, 

um 11 ½ Use 30 Flaſchen Rum, Arrac, Cognae und 
Wein in Flaſchen, und 94 Packete mit verſchiedenen 
Leiſten und Bilderrahmen 
meißbietenb gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

1 Haufl. 


In der Umgegend von Stettin iſt 
wegen Familienverhältniſſe ein Gaſthof 
mit Materialgeſchäft zu dem Preiſe von 
2000 Thlr., mit 500 Thlr. Angehlung, 

Auskunft erth 


di Expedition d. Bl. 
Unſere Armee in Frankreich 


zu verforgen, find leinene Feldpoft-Riften, Kiſtchen 
und Couvert a 4 Lotb u. 4 Pld., für jede Fendungs⸗ 
art paſſeud, aus meiner Fabrik, bis zur Rückkehr unferer 
Armee ſtets zu haben b'i allen Poſt⸗Anſtalten der 
Provinz und beim Unterzeichneten. 

Soweit bie Poſt⸗ Auftalten meine übrigen Feldpoſt⸗ 
Requiſiten, darunter meine, unſern Kriegern in 
Frankreich leider unentbehrlich gewordene 45 

Leib: Infekten:Tinftur 
nicht führen, iſt bei ben elben das nächſte Verkaufsgeſchäft 
zu erfahren, wo jene Requiſiten geführt werben. 

Diefe Leib⸗Juſekten⸗Tinktur ift feldvoſtmätzig emballirt 
und couvertirt. — Die unfehlbare Wirkſamkeit derſelben 
iſt dadurch genügend feſtgeſtellt, daß ſie, bei unſern 
Truppen in Frankreich bereits im Gebrauch, dorthin ſchon 
vielfach 17 5 wird. Auch verſeude ich dieſelbe 
nach außerhalb, und an beſtimmt aufgegebenen Adreſſen 
nach Frankreich, gegen Nachnahme des Betrages von in⸗ 
ländiſchen Auftraggebern. 


Alle Haut⸗Krankheiten, 


welche auf vorhandene mikroskopiſche Infelten oder Sporen 
zuräd zu führen find, z. B. Krätze, Räude, Flechten, 
Grind, Miteſſer, Prubertus ꝛc. verſchwinden 
durch Anwendung meiner 


Leib⸗Inſekten⸗Tinktur; 
auch winkt dieſelbe Uiubernd und heilend bei zerkratzter, 
aufgeſprungener oder ſpröder Haut uud gegen 


Froſtbeulen. 
Ulrich, 
chemiſch⸗tochniſche und 
Feldroſt⸗Requiſiten⸗Fabrik, 
Paradeplatz Nt. 14. 


Kirchenbücher, 


Formulare zu Tauf⸗, Trau- u. Todten⸗ 
büchern, Kirchenvermögenstabellen, Frage⸗ 
bogen ſtets vorräthig bei 


R. Grassmann. 


Aneutgeldliche Kur der 
Trunkſucht. 


Ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Er⸗ 
findung älterer Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen. 
Die Kur wird ohne Wiſſen des Kranken vollzogen. Ge⸗ 
fällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzufenden 
unter der Adreſſe. 

W. Falkenberg, Fraulfurt a. O. 


Nichtſtraße Nr. 53. 
Bibeln 


yon 7 Ser Neue Teſtamente 
von 2 Fs an, bei 


Knabe, Gliſabethſtraße 9. 


Schiffsg 


vollen Poſtdampfern 920 Norddeutſchen Llovs, 


Die Paſſage⸗Preiſe ind 
kunft ertheilt. 2 
remen. 


Zeichnungen auf die Aktien der 


berschlesischen 


Eisenbahnbedarfs-Aktien- Gesellschaft 
a 200 Thlr. nehmen zum Pari⸗Courſe entgegen 
ö Scheller e Degner. 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen- Expedition. 

Etablissements unter überall gleich lautender Firma: 
Hamburg, Lübeck, Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
Frankfurt u. M., München, Nürnberg, Stuttgart, Wien, Prag, 
Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, 


Verluſttiſte Nr. 174—175. 
1. kombinirtes Pommerſches Laudwehr⸗Regiment Nr. 14. 
Bataillon Gneſen. 

Wehrm. Franz Golochowiez aus Klecko, Kr. Gneſen. Bei 
Giromagnie in feindliche Gefangenſch aft gerathen und 
nach Beſaucon abgeführt. 

Gefr. Stephan Kunſt aus Paradies, Kr. Meſeritz. Bei 
8 Giromagnte in feindliche Gefengenſchaft gerathen. 
Wehrm. Nepomuk Kwiaatkowski aus Trzemeſzuo, Kreis 
Mogilno. Bei Giromagnie in feindliche Gefangen ⸗ 

ſchaft gerathen. 

Wehrm. Wilthelm Hinterberg aus Wembil, Kr. Mogilno. 
Bel Giromagvie in feindliche Gefan euſchaft gerathen. 

Wehrm. Friedrich Huf aas Mogilno. Bel Giromaguie 
in feindliche Gefangeuſchaft gerathen. 

Wehrm. August Witt aus Noven, Kr. Wongrowicz. Bei 
Siromagsie in feindliche Gefauge uſchaft gerathen und 
nach Beſancon abgeführt. 

Gefr. Adolph Koch aus Gueſen. T. ©. iu d. Unterleib. 

Wehrm. Carl Werske aus Praunsberg, Kr. Gaeſen. T. 
©. im Kopf und Bruſt. 

Wehrm Heinrich Schultz aus Swinemünde, Kr. Uſedom⸗ 

A i 5 =. Genitalien. 

orniſt Friedrich Augu meißer aus Dramburg. T. 
sh d. Rt. run 


Wehrm. Stanislaus Muszinski aus Rogaſen, Kr. Obernik. 
In Gefargenſchaft gerathen. 

Wehrm. Michael Bigodzynski aus Michanowo, Kreis 
Oneſen. In Geſangenſchaft gerathen. 

Wehr. Auguſt Heckert aus Grabowo, Kr. Gueſen. S. v. 
S. in den Unterleib und Schulter. 

Wehrm. Auguſt Mader aus Rakowo, Kreie Gueſen. S. 
v. S. in Bruſt und Unte ſchenkel. 

Wehrm. Auten Stranz aus Powidz, kr. Onefer. L. v. 
S. in den Hals. 

Wehrm. Heinrich Nöreuberg aus Gembarzewko, Kreis 
Oneſen. L. v. S. d. d. I. Hand u. Hüfte. 


X 


clegenheit M 


von 
Bremen nd Nordamerika. 
Der Unterzeichnete don Königl. Preuß. Neginnig conzeſſioutrte Schiffs ient, befs . 
„erer; mit den wöchentlich von Breiten dach New 80 — en, n 
8 3 a fowte am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaftigen Bremer Badet-Segelfhifieu nach Kewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus aud Balveſton. 
illigſt geßellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgelblſch An 


nahm die Augsburger Spinnerei 500 tr. ſchöne Mecklen⸗ 
burger zu 50 oder 5 Tylr. und ein hannoverſcher Händ⸗ 
zel 200 Ctr. Mecklenburger hoch in den 40er, ſowie 100 
Ctr Ungarn, Mitte der 40er Thaler zu Lieferungszw cken. 
— Durch Käufe hieſt er Händler auf den großen K m⸗ 
miſſtonslägern wechſelten mehrere Hundert Ce tner die 
Eigner. — Die neuen Zufubren jeit Beginn des Monate 
belaufen ſich auf etwa 1000 Etr zem größten Theil aus 
Mecklenburger und ungari ſchen Wollen deſtehend. 


Marie Berichte, 
Stettin, 14. Febrnar. Wetter Schneefall, Wind 
Barometer 28“ 5“, Temperatur Morgens — 9 
Mittags — 6 R. 
An der Börſe⸗ 
Weizen matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
gelber inländ. geringer 60—65 beſſerer 67 bis 69 
885 feiner 72—75 , weißer 6775 , 88- bis 
pfd. gelber per Februar 76 „ nominell, per Fr! jahr 
77½ & bez. u. Gd., 77½ Br., per Mai⸗Juni 78 9% 
bez. u. Gd, per Juni⸗Juli 79 nom. 

Roggen matter, loco per 2000 id. nach Qualität 
76—82pfdb. 50—54½ , per Februar 53 % Gd., 
53% & Br., per Früßjabr. 53 /, , % & bez., per 
ee 54—53%,, 3 bez. u. Gd, per Juni - Juli 


& Br. 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer unverändert, loco per 2000 Sb. uach Qna⸗ 
lität 45—38 , per Frübi. 48% 9% Br. 

Erbſen ſtill, per 2000 Pfd. nach Qualität Futter⸗ 
. n 5 

matt, loco per fd. flüſſiges 29 Br., 
gefrorenes 28%, Br. per Februar 28% & Br., 
April-⸗Mai 29 Br., September⸗Oktober 26½ 2 
bez., 27 Br. 

Spiritns wenig verändert, loer ohne Faß ver 100 
Liter & 100 Prozent 16%,,, / Me bez., kurze Lieferung 
162, bez, mit Faß 165 bez., per Feb nar 
16% Gd., Feüviahr 17% & Br. u. Gd., Mai- Juni 
17% & Gd., 71, Br., Juni⸗Juli 17 23 & bez. 
u. Br, Juli ⸗Anguſt 18 % Od, Auguſt⸗ September 
18½% M Dr. u. Gd 


O. 
N. 


„ Baltimore und Neworleaus ebgebender pracht⸗ 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße WA, 


usanne. 


Se: 
Oneſen. 


Wehrm. Andreas Wozniak aus Stripiewo, Kr. 
L. v. Streiſſch. am l. Arm u. Bruft. 

Wehrm. Ferdinand Wachorosli aus Königsberg i. Pr. 
L. v. Cont am Knie durch Geweyrkugeln. 

Gefr. Michael Zietkowski aus Wege ki. Kreis Schrimm. 
L. v. Streiſſch. am Hals u. I. Wade. 

Wehr. Jakob Tzesuiak aus Nies wiastowice, Kr. Won⸗ 
growiee. S. v. S. am r. Ellenbogengelenk. 
Wehrm. Eduard Klempke aus Jadkowo⸗ Mühle, Kreis 
Wongrowiec. S. v. S. am r. Unterſwenkel. 
Wehr. Johann Rohde aus Settin, Kr. Stolp. L. v. 

Cont. am r. Fuß. 
1. kombinirtes Pemmerſches Laudwehr⸗Regiment. 
Bataillon Schneidemühl. 
Wehr Yıhanı Baer aus Grocholin, Kr. Schubin. S. v. 
Orau atfpl. am Kopf. 
1. Rheiniſches Infanterie Regiment Nr. 25. 
Serg. Guſtav Ravolph Abel aus Colberg, Kr. Fürften- 
thum. L. v. Streifſch. am Hals. 
Hauptm. Ruvolph Bodihn ans Stralſ nd, Kr. Frauzburg. 
. o. Cont. am Kaöchel d. l. Fußes. 
Serg. Herm. Theod. Ludwig Drieſt aue Gollnow, Kr. 
Nangard. L 5. S. i. d. l. Oberſchenkel. 
Leib⸗Grenadier⸗R'giment (1. Brandenburgiſches) Nr. 8 
Gefr. Otto Büttner aus Kıenewig, Kr. Rü en. S. b. 
A 1. 8 x Rüden 5 3 
efr. Friedr. Brüste aus Welzin, Kr. D n 
©. i. b. I. Hand. IR 
Brandenburg. Füſilier⸗Regiment Nr. 35. 

Gefr. Alb. Sauter aus Stettin. T. S. d. d. Bruſt. 
5. Branbenburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 48, 
so er Sus Sent e S. v. S. i. d. Stirn. 

Gefr. 0 ultz ans Kößlin, Kr. Fü 
= 1 RE x Dich e 
et. . Aug. Hahn aus Ratzebur, Kr. Neuſtettin. 
L. v. S. i. Knie. 9 EN 


Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 


ans iner Concursmaſſe müſſen zu nachſteheuden *. 


ordentlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werden: 
La ffama 5½ 7% Flur de Iubauna 9 
La Iris 67% „ Cinto de Orion 9 
Jenny Lind 7 = La Pauling 9%, 
S Upmann 7½ „ Iſth nat Panama 10 
Imperial 8%, „ Sa ee II. 11 
Bel 500, wenn auch von mehren Sorten, wird der 
1000 Preis berechnet. Unter 500 können nicht verſandt 
werben, H 
Wiederverkäufer werden auf dieſe Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 
Beſtellung 1 des Betrages führt aus das 
Rombarh» und Commiſſtons-Geſchäft von 


5 W. Bartling, 


| 
N 
| 


22 


12 An au 


mit 


Berlin, Roſeuthater Straße 


% Heger's aromatiſche 
Schwefel- Seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyfikus Dr. Alberti erfahrniigemäßtg 
wegen der bekeunten günſtigen Wirkung bes Schweſels 
auf bie Haut als ein wirkungsvolles Hautperſchönerungs⸗ 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Huutausſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 

Original⸗Packete a 2 Stück 5 I 


Dr. v. Graefe's 


aer venſtärkende, den Haarwuchs Heförberube 


| N 
| Eis-Pommade, 

f in Flaſchen a 12%, , verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärtend auf die Kopfnerven 
und fördert z. verläſſig das Wachsthum des Haaret. 

Für die Wirkſamkeit garantixt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann & schreiber, Kohlmarkt 15. 


Kur der Trunkfucht, 


in 
in 


ausgeſuhrt nach rationeller Methode un er Erfindung Mit 1 bie 4 Mit Ki 9 Mit Firr⸗ tt Mit Schri r —.. v ann nen een 
e eee eee | But ee, ee |[VIGTORIA- THEATER 
bann mit und ohne Wiſſen anken vollzogen werden. g 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu Bienſten. 1000 Stück 1 Thlr. — Sgr. 1 Thlr. 5 . lr. , 5 x Donnerſtag: 
. = — Aang Bufenbung ie IE ' en 4 3 hal f r a en Riche lieus relle; Waffengan \ 
= edikamente neh? rauchsanweiſung. Arme, welche . lis A ne 1 3 20 4 : 
ein amtliches Armuths⸗Zeugniß beibringen, erhalten ea|_ 10,000 - G ri N 6. 15 Bone Der ſachſiſche Dorfſchulmeiſter. 


N 


Be eiz 
bad 


m 


1 


empfehle mein großes Lager von 


1 
ich mich be faber Aue führung und zu den billigfien Preiſen beſtens empfohlen. 


Briefsiegel-Oblaten 


1 gratis durch — 


| ©. L. Küster's 
Zu Ausſtattungen und lehne ‚Mnexsenherupigenbe allem 
; ußert ihre Eigenſchaften bei vorgeſchrie ener, einfacher, 
Gelegenheits⸗Geſchenken [= e 


Geſchwulſten — zu letzteren zählt auch Fro — 
oldrahm, Mahagoni u. Nuß baum⸗Spiegeln we Sen Hein an deer 28g. d 


allen dazu erforderlichen Augſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigſten Breife . 2. Sie fiillt ſofort und dauerhaft die heftigſten Nerven 


Einfaffuugen von Bildern und Photographien mit antique Gold irten 5. t eſchmerzen, die ohne Entzündung und Verletzun 
2 Bimograppien mit autique Gold znb ſchwaez polürten d. Omen halte auftreten, von den heftigſten Kopf. und Gehts 


leiden bis zu den podograiſch en u. anderen Schmerzen 


L. Grothe. I —— die z. B. häufig bei Rückenmark 
lohlmartt 12—18, 1 Trepe. leiden vorkommen. 


Viele ſchwere Leidende, welche die Hoffnung auf Hülfe 
2 NG 
Näh⸗Maſchinen 


nach [manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 
fanden darch meine Eſſenz bereits Hülfe. 

verſchiedener Syſteme halte ſtets vorräthig und mache gleichzeitig auf die 

Handmaſchine von Clemens, Müller in Dresden, 


Die volle Glaubwürdigkeit der vorauſtehenden 
Mittheilungen bezeugt auf Grund N vielfacher 
Saxonia, 
aufmerkſam. Es iſt dies die vollkommendſte Hand⸗Nähmaſchine mit doppeltem 
Steppſtich. 


Erfahrungen und zu ſeiner Kenntuiß — augter inhalts⸗ 
reicher Atteſte und Torreſpondenzen 
Hannover. Dr. H. Böttger, Königl. Rath. 
W. Steinbrink, 
Uhrmacher nnd Mechaniker. 
Mönchenſtr. 27. 


Ein ſchweres Rheuma don mäßigem Umfange erfordert 
meiſtens kaum eine Flaſche. 

Verſandpreis a Hos incl. Berp. 25 Pr Ju allen 
Depots 1 , wo die Zurücknahme erfolgt, wenn ber 
Käufer ſich nicht ſogleich beim Gebrauche befriebigt ſieht. 

Haunover. J. L. Mlister., 

Chem. Kohrit 


a 8 —— 
Prima Caviar 
verſeudet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pfd. 18 Hr inel 


Verpackung. Sardellen, Gardinen, Anchovis ꝛc. J. II. 
de Unia. Hamburg, Deichſtraße 55. 


Dienſt⸗ u. Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
a e 5 . zu Königs⸗ 
erg i. Pr., Altſt. Bergſtraße 12— 13. 
eleganter Ausführung empfiehlt die Artiſt.⸗Anſtalt von August Curtze] 3 Suchbalter, a Reisende, 2 Comptolriſten, 
Hannover: 3 Magazinier, 5 Commis, 3 Berkäuferinnen werden 
gleich placiıt d. d. mercant. Bureau von C. Erler 
in Dresden, Wiladr. 3. 


Stadt- Theater. 


1 F. Vollmann Zweſſarbig | Mit beliebiger Schrift | Mit Schrift und Wappen 
. j ' D „den 16. Februar 1871. 
eee e eee SE TTT ͤ Bes fee ee Delia 
Wa ickerei in r. — Sgr. 3 Thlr. 13 Sgr. Abella rſint. 
A Schablonen Teber e — . 2 l 5 — 8 g 0 9 1 b in 5 Akten von — 5 
ee Wage dad n es 10,000 11 = n on und Ankunft der 
Petſchafte „ee J 7 ; f f \ P ſt 
Fe Weltberüßmies Radica mittel gegen Gicht And Anhang Eisenbahnen und Poſten 
Ems Aer Paatilien odagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephal ia Kopfgicht, Lumbago nas Berlin, risgen: Perjonenzug Dieg. 6 U. 80, 3. 
rs. ut durch ihre lindernde Wirkung oßed Lenden icht, Rheumat smus, Migrain, s 64 Ben 151 Co a a 1 2 55 
8 ei 5 a Töpfchen nebſt Gebrauchsanwelſung 1 Thlr. = Berlin, Briegen: Perfonemug Usb. 5 3 
en ei ungen, bie Rärtanbe für die Briefe und Gelder keen FERN e 
P Karl Püttmann in Köln |: en e . „ 
Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabril n Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, : Sorte Golbeng: Perſoneuzug Fm. En 41 
. . argarb, 2 „ 00 — 1 
von Dr. Otto Schür. Ä Atte it „ Stargard: gemifäter Bug Mb. 10 = 38, . 
ö Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Pi mi 8 och 1 Töpfchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗Nach 2 ee eee w 6 „15 
überfenden, d ich er und bebeuteube Bolerumg| . FPaſewalf, Brenzlan, Otsallunb, 8 
V erk an 9 m 01 a e bei meiner Frauß IN 15 bewieſen hat und bedeutende Befferung| & ac, Sam Wen seh 
„Hamburg, Strasburg. Pafewalt, 
; e a lie 170. Sauen; Werfomenmmg Rn. 8 + 4b + 
Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Sete eg ub. 1 . 40 
bon Bettfedern und Daunen eſte liegen ſeit 6 Jahren vor. ee Ten Bieen 
.. ˙ NEHEN DET WOEEI  en von 5 : 
Aſßchgeberſtr. 7. ee ee N 5 Me, Ve aa 3 ee 
— m mn nn nn Den Herrn W. Roſenſtein in Stettin deſchenigt das unterzeichnete Re,ıment pierdurch „Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nu. 4 35 .B 
auf N, E — ung erg 2 77 ſo i n eg D u page 3 3 10 28 
1 E egiment benn ird, w r dieß Fu „ 7 5 I — 
1 als ſehr vortheilhaft und awedmaßig An 1 en ne eee " Breslau, Tens Stach det; 5 


CH 16 8 7 £ vr 
Fullſucht iſt heilbat. 
dine Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſte,, 
evpilept. Krämpfe) durch ein nicht medizin. Unis | b 
verſal⸗Geſundheitsmittel binnen kurzer 5 g 
radikal zu heilen, Herausgegeben vou Fr. A. 
Onante, Fabrik⸗Beſttzer, Juhaber mehrerer 
Verdienſtmedaillen c., zu Warendorf in 
Weſtphalen, welche gleichzeitig 98 theils 
amtlich konſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
Abr eſte und Dank ſagungsſchreiben von glücklich Ge⸗ 
heilten aus allen fünf Welttheilen enthält; wird auf 
direkte Frauco-Beſtellungen vom Herausgeber gratir 


1 
2 


N 
1 


frauco verſandt. 


iſt das bereits anerkannte beſte Mittel dem alles Leder⸗ 8 
zeug als: Schuhe, Stiefel, Treibriemen, Kutſchendecke 
ferdegeſchirre, Hanf und Lederſchläuche nicht nur weich 
und geſchmeidig, ſondern auch bauernd, wafferbicht zu 
machen. — 8 Bart 16 Groſchen und in Flaſchen & 2½ 
und 5 Groſchen empfiehlt a 


U . 
Albert Schlüter in Halle a. S, 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


F 
Für drei Thaler 


verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwöhnen. 38 
Auch heile ich ficher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten] 

| — Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 3 
möheit, Ausſotz (echten), Krämpfe, Bettnäffen, ferner | 
auch Geſchlechtstraukheiten, als: Selbſibefleckung, weißer] % 
Fluß ꝛc. Ueber 1000 geheilt, . 
J. O. Grone, Abans, (Weftfalen), 


Runkelrübenſaamen 

i bend b l verk., i 
en Pe an f, Sm. bei frante Nigſe een, pen 
Betrages das Ritterzut Schweba b. Mügeln b. Oſchatz. 


8 —̃ —— ⏑f 8 De u N Een 2 


des Leders in hohem Grade bei und bat ſich auch bei allem Leder 
dem Gebrauch befand, badurch bewährt, daß fie 2 Schimmel de 


dann eine dunkle 


a die 
15 Pale vn dieſelbe nur allen Truppeutheilen als ſehr vorthellhaft für das Leder ya chſt 5 


Gummithran 


werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 


1 
— 333433 


2 


Perſonenzug Mr. 8 32 
» Gtolp, Colberg: Perſonenzug Dm. 11 85 2 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Abd. 5 12 ai 
Breslau, Kreuz, Stolp, Eolberg: 
\ 6 Perſonenzug Abd. 1018 ( 
„Strasburg, Prenzlan, Paſewalk: 
leswig, den 1. Juli 1 Sen ee, ia Kkashie 
2 u tw asbur ewalk: 
Schleswig ⸗Holſteiuſches Hufarem-Negiment Nr. 16. Pren lan: Per 8 11 50 


d. 8. de. V. Schmidt, . eke ende Ba 


Die bezeichnete Schmiere erhält das Leder febr weich und geſchmeldig, hält Feuchtigkeit und Näſſe BREI 
außerordentlich von demſelben ab, verhindert das Brllchigwerden deſſelben, 5 75 Pa Geile ia 
enge, welches ſich läugere Zeit außer DS; 
elben verhindert. 

Außerdem * e 3 nachdem fie eingezogen iſt, ein Wichſen der Fußbekleidung, die 
annimm 
Schmiere nun auch durch den geſtellten mäßigen Preis für den Gebrauch der Mannſchaften 


Da di 
len 


Oberſt und Commandeur — eue — N 14 „25 
Niederlagen befinden ſich hei: | en m 
derrn Friedr. Richter, Wallweberſtraße, Abgang: 


Franz Sorge, Neuſtadt, 1. Kariolpoſt nach Bränkof 4 U. 15 M. früh. 


nd N II. Karlo @rändof 10 Ul. k 

1 ni 5 Se und are eg 
: Vo t na 5 u. 35 M. 

g rand, große Laſtad UE vel nes — 5,1 2 fab. 


i 
C. L. Steſlen, am Volwerk. 
W. Rosenstein. Frauenſtr. 51. 


„Nen⸗Tornei 12 U. — MN 
. „ F- Terug 5 U. 50 . . 
ortelpoſt nach Pommcerensbarf 4 U. 5 J. Arüß. . 


r nach Pommereneburf 11 k. 25 M. Wort, 


Ponumexen 
Fe oſt A sn 6 1 885 Nachm. 
ariolpoſt na rabote nud > ow ( Pöſi 
J. Voteupoſt dach Grabow 11 U. 95 Ay äh 1 
II. Wateupoft nach 8 Nr 6 U. 0 M. Ab, 
ixaft: 
; Kariolpoſt ven Srünßof 5 H. 10 Pr. fe. 
3 a 10 er 5 Bo ER 
stenhoft von Br I 5 
I. Potenpoſt von 3 2 U. 25 4 Far. > 8 


H 

* " Nen Norne! 5 U. 46 N. Mm. 
N ＋ 1 — b U. 20.8. 1 

1 of von Pemmereuadorf 11 Ul. 

Pe hen Wart wu af N. 3 u‘ 
ey ans Pölitz 10 u. Born, 

of aue Za en und Grabom 5 H. 98 M. fr 
etenheß aug d. Dean 11 U 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
ſehr zu empfehlen. Die ſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meisten 
Fallen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſfanten Zeugniſſen 


. ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
wenavotheke. Feruſalernerſtraſe 16 in Werlin. 


Berlin, jetzt: Loniſenſtraße 140 — Bereits über Hundert geheilt. 


